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Erpedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 4. Sept., Abends. Hier eingegangene Nachrichten 
aus Neapel vom geſtrigen Tage melden, daß Garibaldi 
dem revolutionären Comite angezeigt habe, der Zuſtand des 
Landes erfordere den ſchnellen Entſchluß, am 7. oder 8, in 
Neapel zu ſein, wo er für Victor Emanuel die proviſo⸗ 
riſche Dictatur beider Sieilien übernehmen werde. Das Co: 
mite trifft die nöthigen Vorbereitungen. Es ſind noch drei 
viemonteſiſche Schiffe angekommen. 

Paris, 4. Sept. Hier eingegangenen Nachrichten aus 
Neapel vom 2. d. zufolge glaubte man daſelbſt, daß der 
König, von den Anarchiſten bedroht, ſich nach Gaeta zurück⸗ 
ziehen werde. 

Turin, 3. Septbr. (W. T. B. 
mee⸗Corps an der Grenze wird dur 
motivirt. 

Nach hier eingetroffenen Berichten aus Palermo werden die Wahlen 
daſelbſt am 15. d. M. ſtattfinden. 2 

Trieſt, 3. Sept. Die heutige „Trieſter⸗Zeitung“ meldet aus Bari vom 
31. August; „Die Provinz iſt theilweiſe inſurgirt; die Truppen der proviſo⸗ 
riſchen Regierung ſtehen in Altamura. In Bari wurde eine Proklamation 
des Oberſten Boldoni bekannt gemacht, worin die königlichen Truppen zum 
Uebertritt aufgefordert werden. Der Erzbiſchof iſt abgereiſt; auch der Terri⸗ 
torial⸗General ſoll zur Abreiſe bereit ſein.“ (Altamura iſt eine bedeutende 
Stadt in der Provinz Terra di Bari und liegt an der von Bari nach Po 
tenza⸗Neapel fuͤhrenden Straße, ziemlich nahe den Grenzpäſſen der erwähn⸗ 
ten Provinz.) 

(W. Pr.) Mailand, 3. September. Die heutige Perſeveranza“ mel⸗ 
det aus Genua vom 2ten d. Mts.: Der Graf von Syrakus iſt heute 
Morgens 7 Uhr hier angelangt und um halb 9 Uhr nach Turin abgereiſt. 
Bei ſeiner Abfahrt weilte der König noch in Neapel. In Turin iſt Graf 
von Pu um Mittag eingetroffen und wurde auf dem Bahnhofe vom 
General⸗Adjutanten Solaroli empfangen. Zwei Bataillone der mailän⸗ 
der Nationalgarde werden unverzüglich mobil gemacht, und man glaubt, 
die Nationalgarde Turins werde nach Parma und Piacenza, die von 
N Aleſſandria, und jene von Bologna nach Pizzighettone ver: 
e . 

Dafielbe Blatt meldet aus Rom vom 29. Auguft: Die Revolution in 
Benevent hat ſich organiſirt; an der Spitze der revolutionären Regierung 
ſteht Marcheſe Pacca; Lamoriciere hat zwei Lager zu je 5000 Mann 
errichtet, eines befindet ſich zwiſchen Spoleto und Terni, das andere bei 
Macerata, 3000 Mann ſind in Ancona, 1500 Mann in Perugia garniſonirt, 
die übrigen Truppen ſind auf dem Lande untergebracht. 

Turin, 2. September. Ein von Settembrini befehligter Dampfer mit 
180 Freiſchärlern verübte auf der Inſel Monte Chriſto einen Raubanfall ge⸗ 
gen das Schloß des Engländers Taylor. 
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Preuſ en. 

Berlin, 4. Septbr. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗ 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem kgl. ſächſiſchen Hofmarſchall und Kammerherrn Frhrn. v. Frieſen 
zu Dresden den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem 
kgl. niederländiſchen Legations⸗Sekretär van der Hoeven zu St. Pe⸗ 
tersburg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem kgl. ſächſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktor Netcke zu Dresden, und dem Gutsbeſitzer Scheibler 
zu Haus Schönwaſſer im Kreiſe Krefeld, den rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Land⸗Stallmeiſter Meißner zu Zirke im Kreiſe Birnbaum, 
das Kreuz der Ritter des kgl. Hausordens von Hohenzollern; ſo wie 
dem Kanzlei⸗Sekretär Dombrowski bei der Regierung zu Liegnitz, 
dem erſten Lehrer an der Stadtſchule und Chorrektor Klink zu Katſcher 
im Kreiſe Leobſchütz, und dem Schullehrer Ullmann zu Leſſendorf im 
Kreiſe Freiſtadt, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Notariats⸗Kandidat Franz Bernhard Dixius in Trier iſt zum 
Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Manderſcheid, im Landgerichts⸗ 
Bezirke Trier, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Manderſcheid, er⸗ 
nannt worden. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeftät 
des Königs, allergnädigſt geruht: den nachbenannten Offizieren die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeſtät 
ihnen verliehenen Guelphen-Ordens zu ertheilen, und zwar: 

des Groß-Kreuzes: 

dem General-Inſpekteur der Artillerie, General der Infanterie, 
v. Hahn, dem Staats- und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant von 
Roon, und dem Inſpekteur der 2. Artillerie-Inſpektion, General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Puttkammer; 

des Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe: 
dem Direktor der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule, 
General⸗Major Freiherrn v. Troſchke; 
des Commandeur-Kreuzes zweiter Klaſſe: 

dem Brigadier der Garde ⸗Artillerie⸗Brigade, Oberſten v. Uechtritz, 
dem Abtheilungs⸗Chef im Kriegs-Miniſterium, Oberſten Graberg, 
dem Mitglied der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſton, Oberſten Hart⸗ 
mann à la suite der Niederſchleſ. Artillerie-Brigade (Nr. 5) und 
dem Mitglied der Artillerie-Prüfungs⸗Kdmmiſſion, Oberſt⸗Lieutenant 
Neumann a la suite der Weſtfäl. Artillerie-Brigade (Nr. 7); 

des Ritter-Kreuzes: 

dem Major v. Loebell in der Garde-Artilferie-Brigade; ſowie 

der vierten Klaſſe: 

dem Hauptmann Heineccius, und den Premier Lieutenants 
v. Helden⸗Sarnowski und v. Amsberg in der Garde⸗Artillerie⸗ 
Brigade. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 4. Sept. [Vom Hofe] Vor Sr. kgl. Hoh. dem 
Prinz⸗Regenten fand heute Vormittag 10 Uhr die große Parade der 
in Berlin, Potsdam und Umgegend garniſonirenden Truppen des Garde⸗ 
Corps ſtatt. Die Aufftellung war auf dem tempelhofer Felde links 
von der nach Tempelhof führenden Chauſſee in zwei Treffen erfolgt, 
deren erſteres die Infanterie, das zweite die Kavallerie, Artillerie und 
der Train bildete. Höchſtkommandirender war Se. königl. Hoheit der 
General der Kavallerie, Kommandeur des Garde⸗Corps, Prinz Auguft 
von Württemberg. Die erſte Garde-Infanterie-Divifion befehligte Se. 
kgl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm, die zweite der General⸗Lieutenant 
v. Bonin. Hinter der Infanterie befand ſich als zweites Treffen die 
geſammte Garde⸗Kavallerie, die Garde⸗Artillerie und der Garde⸗Train 
unter dem Befehle des General⸗Lieutenants v. Schleemüller. Die 
Garde⸗Kavallerie war in drei Brigaden getheilt, deren erfte der Ge: 
neral⸗Major v. Griesheim befehligte, die zweite der Oberſt v. Al⸗ 
vensleben; die dritte der Oberſt v. Bismark⸗Bohlen vom Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment. Die Garde Artillerie und den Garde⸗ Train befeh⸗ 
ligte Oberſt v. Uechtritz. Präciſe halb 10 uhr erſchien Se. k. Hoheit 
der Prinz⸗Regent, begleitet von den Adjutanten ꝛc., empfing den Front: 
Rapport und die ehrfurchtvollen Begrüßungen der Generalität ꝛc., 
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während die Truppen in der ganzen Parade die üblichen militäriſchen 
Honneurs erwieſen. Demnächſt ritt Se. kgl. Hoheit, gefolgt von der 
Suite, die Aufſtellung entlang, und die Truppen gaben die Honneurs 
regimenterweiſe ab. Nachdem die Beſichtigung der Fronten erfolgt war, 
nahm Se. kgl. Hoheit Aufſtellung zur Abnahme des Parademarſches, 
und es erfolgte dieſer nun ſeitens der Infanterie in Compagniefronten, 
ſeitens der Kavallerie in ganzen Escadrons im Schritt, ſeitens der 
Artillerie in halben Batterien, ſeitens des Trains in Halbzügen. Zu 
dem großartigen militäriſchen Schauſpiel hatte ſich ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefunden. Die Parade war gegen 12 Uhr beendet. — 
Aeußerem Vernehmen nach haben Se. k. Hoh. der Prinz⸗Regent ſich 
ſehr belobigend über die Haltung der Truppen bei der nach der Parade 
ſtattgefundenen Parole ausgeſprochen. 

— Der Tag der Abreiſe Sr. kgl. Hoheit des Prinz-Regenten 
nach Warſchau iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bisher wurde als wahr⸗ 
ſcheinlich angenommen, daß die Abreiſe etwa am 16. ſtattfinden würde, 
doch ſcheint es, als fei fie um einige Tage verſchoben worden. Wie 
die „N. Pr. Z.“ hört, wird Se. kgl. Hoheit auch den Manövern des 
3. Armeecorps um Wittſtock, die bis zum 19. dauern, beiwohnen. 
Die Anweſenheit Sr. kgl. Hoh. in Warſchau dürfte nur eine zwei⸗ 
tägige Dauer haben, während die königl. Prinzen, Hoͤchſtwelche die 
Einladung zur Jagd angenommen haben, länger daſelbſt verweilen werden. 

— Der General-Major Frhr. v. Manteuffel wird am 12. d. 
von ſeiner Badereiſe hier eintreffen und die Geſchäfte des Militär⸗ 
Kabinets ſofort wieder übernehmen. 

Berlin, 4. Septbr. [Ein Schreiben Bertani's.] Unter 
einigen Freunden der italieniſchen Bewegung war hier eine kleine 
Sammlung veranſtaltet und dem Dr. Bertani in Genua zur Ver⸗ 
wendung für die Expedition Garibaldi's überſandt worden. Aus 
dem Briefe des Herrn Bertani an den Ueberſender entnimmt die 
„Volkszeitung“ Folgendes: „Erlauben Sie mir, Ihnen für die Theil⸗ 
nahme an unſerer Sache zu danken, ſie iſt die Sache aller Männer 
von Herz, denn es iſt das Recht, frei und unabhängig zu leben, für 
das die Italiener kämpfen Die Deutſchen müſſen uns verſtehen, 
aber es iſt für uns immer eine große Genugthuung, einen Beweis 
davon zu ſehen, denn man hat ſo viel gethan, um ſie zu unſeren 
Feinden zu machen. Hat man es nicht erreicht, uns von einander zu 
trennen? Wohlan, ſeien Sie überzeugt, daß jedesmal, wo uns eine 
Freundeshand von Deutſchland aus gereicht wird, wir ſie mit eben ſo 
großer Freude, ja mit mehr Dankbarkeit drücken, als wenn ſie von 
einem Bruder käme, den wir von jeher als Freund gekannt hätten. 
Ich kann Sie verſichern, daß der General Garibaldi, dem ich bereits 
Mittheilung davon gemacht habe, darüber erfreut ſein wird, denn er 
wird in der Gabe nicht Geld erblicken, ſondern ein politiſches Bekennt⸗ 
niß für die Sache der Humanität.“ 

Oeſterreich. 

Von der ſüdtiroliſchen Grenze, 29. Auguſt. (Die 
angeblichen Rüſtungen im Veltlin.] Reiſende, welche vor 
wenigen Tagen aus dem Veltlin kamen, verſichern, nach der „Schützen⸗ 
Zeitung“, daß ſie von zahlreichen piemonteſiſchen Truppen, die nach 
vielfachen Berichten dort angeſammelt ſtehen ſollen, nichts geſehen 
haben. Nur in Bormio ſei eine Kompagnie, aus deren Mannſchaft 
von Zeit zu Zeit eine Patrouille auf das Stilfferjoch abgeſchickt werde. 
Aus den letzten Vorfällen geht jedenfalls hervor, daß man über die 
die Dinge außerhalb des tiroliſchen Grenzpfahls mangelhaft unterrichtet iſt. 


Italien. 

Turin, 30. Aug. [Mazzini und der Kirchenſtaat.] Die 
„Opinione“ bringt einen Leitartikel: „Die Expedition gegen den Kir⸗ 
chenſtaat“, der im Weſentlichen beſagt: Der Beſchluß der Regierung, 
die neuen Expeditionen von Freiwilligen zu verhindern, konnte als eine 
politiſche Inkonſequenz erſcheinen. Zwar mußte ſich Jeder ſagen, es 
müſſe dies ſeinen beſondern Grund haben; aber dieſer Grund war 
nicht allgemein bekannt, und wer ihn wußte, ſprach nicht öffentlich 
darüber. Mazzini hat es auf ſich genommen, den Grund zu ver⸗ 
Öffentlichen, indem er in der „Unita Italiana“ ein Manifeſt gegen das 
miniſterielle Rundſchreiben vom 13. Aug. erließ, worin er ſich als Macht 
gerirt und erklärt, er wolle dem Papſte den Krieg erklären und habe 
„dreimal fo viel an Waffen und Leuten, als zu dieſer Expedition ge- 
höre, beiſammen gehabt“, aber „ſpäterhin Alles oder einen Theil ab⸗ 
gegeben“ und zwar an die Expedition nach Sieilien; ihm alſo komme 
das Verdienſt der nach Sieilien beförderten Freiwilligen zu, und der 
Abgeordnete Bertani habe im Einoerſtändniſſe mit ihm gehandelt. 
Mazzini, entgegnet hierauf die „Opinione“, pflege zu übertreiben, in⸗ 
deß müſſe man Akt von dieſen Verſicherungen nehmen, da ſie den 
Schleier lüften, womit gewiſſe Geheimniſſe verhüllt werden, und da ſie 
gewiſſe von Genua aus erlaſſene Proklamationen und Adreſſen, ſowie 
die Propaganda, Soldaten zum Ausreißen verleiten, erklären. Maz⸗ 
zini erzählt ferner, er habe wiederum 8000 Mann geworben gehabt, 
„um eine mächtige Diverfion nach der Landgrenze Neapels durch den 
Kirchenſtaat zu machen“, und zu dieſem Zwecke habe er die Expedition 
eingerichtet, der die Regierung ſich widerſetzt habe. „Dieſe bezeich⸗ 
nende Enthüllung“, bemerkt die „Opinione“ hierzu, „lehrt, daß ein 
neues verderbliches Element ſich in die Nationalbewegung eingemiſcht 
hatte. Die „„Partei der That“ will unter dem Vorwande in den 
Kampf ſich eindrängen, als unterftüge fie Garibaldi, während ihre eigent- 
liche Abſicht iſt, ihn zu umgarnen und zu beherrſchen. (Pr. 3.) 

Neapel, 1. Sept. Der Aufftand der Provinz Salerno iſt info: 
fern von Wichtigkeit, als er ſich unmittelbar an den der Baſilicata an: 
lehnen kann und vom Süden her auf die Armee des Diktators ſich 
fügt, die jetzt mit dem nöthigen Kriegsmaterial, namentlich mit Feld⸗ 
geſchützen reichlich verſehen iſt. Wichtiger wäre noch der Aufſtand der 
Terra di Lavoro, in welcher neben den Städten Caſerta, Nola, Sora 
und Pidimonti auch Gaeta liegt, wohin ſich König Franz im Falle 
einer Niederlage zurückziehen wollte. Gaeta iſt von der Seeſeite nicht 
ſehr feſt, und da Garibaldi jetzt über eine beträchtliche Marine verfügt, 
während die neapolitaniſche keine Dienſte mehr leiſtet, ſo würde dieſer 
Zufluchtsort vielleicht keine beſondere Sicherheit gewähren. Trotz des 
plötzlich zur Schau geftellten Entſchluſſes, den Kampf gegen Garibaldi 
energiſch fortzuſetzen, wird nach einer ſehr verbreiteten Anſicht der Kö⸗ 
nig, wenn er die Lage der Dinge in der Geſammtheit überſieht, ſich 
m zuletzt der harten Nothwendigkeit fügen und das Königreich ver: 
affen. 
Der „Preſſe“ wird aus Neapel, den 28. Aug., über das ſchon 
erwähnte Projekt berichtet, die Stadt Neapel für neutral zu erklären, 
worauf die Truppen, welche jetzt zur Niederhaltung der Hauptſtadt 


nöthig find, zur Bekämpfung des Aufſtandes in den Provinzen ver⸗ 
wendet werden könnten. Das Verdienſt dieſer Idee gebührt dem Mi⸗ 
niſter de Martino, aber der franzöſiſche Geſandte eignete es ſich aus 
Humanitäts⸗Rückſichten an. Neapel ſollte alſo gewiſſermaßen der Preis 
des Siegers ſein. Man wußte indeſſen nicht, wie man Garibaldi 
dazu bewegen ſollte, auf ein ſolches Arrangement einzugehen. Da er⸗ 
klärte ſich der ſardiniſche Geſandte bereit, den Diktator dazu zu ver⸗ 
mögen. Er ſchrieb alſo an den König Victor Emanuel, um ſich die 
Ermächtigung zu verſchaffen, indeſſen dieſe — läßt auf ſich warten, 
und wahrſcheinlich wird Garibaldi in Neapel eintreffen, ehe fie expe⸗ 
dirt wird. 

Die von Neapel zur Verſtärkung nach Monteleone geſchickten könig⸗ 
lichen Truppen haben ſich nach Avellino gewandt. Von Neapel führt 
die Eiſenbahn bis Nola an der Grenze der Terra di Lavoro; von dort 
bis Avellino hat man noch drei Poſten; auf einer Straße, die ſo be⸗ 
ſchaffen iſt, daß man Vorſpann hin und zurück braucht. Avellino ift 
die Hauptſtadt von der Provinz Principato ulteriore; es liegt am Fuße 
des Monte vergine; es hat 26,000 Einwohner. Monteleone, wo Gari⸗ 
baldi's Hauptquartier am 1. September war, liegt in der fruchtbaren 
Ebene zwiſchen Pizzo, wo am 13. Oktober 1813 Murat bei ſeiner 
Landung von den Einwohnern gefangen genommen wurde, und Mi⸗ 
leto, dem alten Sitze der Normannen⸗Fürſten, und namentlich 
Roger's J., der dort begraben liegt. Reggio iſt von Neapel 372 Poſt 
entfernt. Wie der „Perſeveranza“ geſchrieben wird, hat der König 
dem neuen Platz⸗Commandanten von Neapel, General Cutroſiano, 
unbedingte Vollmacht ertheilt, ſo daß dieſer jetzt der Kern des Wi⸗ 
derſtandes iſt; eben ſo hat derſelbe Befehl ertheilt, die Herren 
Leguelle, Cuano, Nisco, Sagaventa und d' Ayla ſofort zu ver⸗ 
haften oder in's Exil zu ſchicken. Der turiner Correſpondent der pa⸗ 
riſer „Preſſe“ giebt, nach Briefen aus Neapel, vom Steigen der Verwir⸗ 
rung ein ſehr lebhaftes Bild. Die weſentlichſten Züge ſind folgende: 
Am 24. erſchien der Brief des Grafen von Syrakus in der Oeffent⸗ 
lichkeit und machte ungeheure Senſation. Am 27. wurde Miniſterrath 
gehalten und die einflußreichſten Männer ſprachen ſich im Geiſte des 
Prinzen dahin aus, daß es das Beſte ſei, wenn der König abreiſe. 
Am Abend war nun die ganze Stadt der Abreiſe gewärtig, doch 
Franz II. hatte ſich wieder eines Anderen beſonnen. An demſelben 
Abend aber noch erſchien eine Deputation von 170 Perſonen, die Se. 
Majeftät beſchwor, das Bombardement nicht zu verhaͤngen. An der 
Spitze ſtand der Kardinal und Erzbiſchof, der das Entſetzen ſchilderte, 
das in den 180 Frauenklöftern eine ſolche Maßregel hervorrufen würde. 
Gleichzeitig waren die Vorzimmer des Grafen von Syrakus überfüllt: 
die Einen wollten, er ſolle an Victor Emanuel ſchreiben, die Anderu, 
er ſolle die Dictatur übernehmen. Man erwartete jede Minute, „daß 
die Bombe platzen werde,“ doch ſie platzte nicht. 


Frankreich. 


Paris, 2. Sept. [Keine Vermehrung der Garniſon in 
Rom.] Die halbamtlichen Blätter widerlegen heute die Nachricht von 
der Vermehrung der franzöſiſchen Garniſon in Rom (auf 15,000 Mann). 
Das 62. Regiment, das allein nach dort abgeſandt worden ſein ſoll, 
wird, wie ſie ſagen, dasjenige Regiment ablöſen, das nach Frankreich 
zurückkommt. Sie fügen hinzu, wie ich Ihnen auch ſchon meldete, 
daß ſich Frankreich auf die Vertheidigung Roms beſchränken werde, 
und daß es ſcheine, Lamoriciere's Armee, die jetzt 30,000 Mann zäble, 
ſei ſtark genug, die päpſtlichen Provinzen zu vertheidigen. Eine Be⸗ 
ſetzung der Marken und Umbriens durch öſterreichiſche Truppen, die von 
mehreren Journalen als nahe bevorſtehend bezeichnet worden iſt, findet 
den genannten Blättern zufolge ebenfalls nicht ſtatt. Auch ſoll Farini 
bei ſeiner Anweſenheit in Chambery keineswegs dem Kaiſer den Wunſch 
ausgedrückt haben, daß ein franzöfiiches Corps in die Lombardi ein⸗ 
rücke, falls Oeſterreich im Kirchenſtaat interveniren werde. 

aris, 2. September. [Piemont und Venedig.] Ueber 
die Pläne in Turin hinſichtlich des Verhaltniſſes Italiens zu Venedig 
glaubt der Korreſpondent der „National⸗Zeitung“ folgende zuverläſſige 
Mittheilungen machen zu konnen. Die Idee, Venedig noch in dieſem 
Jahre anzugreifen, hat Piemont vor der Hand aufgegeben. Um 
fremde Interventionen und ſelbſt die Frankreichs zu verhindern, will 
Piemont zuvor, und zwar in der Hoffnung der nahen Einverleibung 
von ganz Unter⸗ und Mittelitalien mit alleiniger Ausnahme der Stadt 
Rom und ihrer Umgebung, eine allgemeine italieniſche Armee organi⸗ 
ſiren, die ſtark genug werden ſoll, im nächſten Jahre den Kampf 
mit Oeſterreich aufzunehmen. Die feindliche Haltung der venetianiſchen 
Bevölkerung wird hierbei ſtark in Rechnung gebracht. Man würde 
ſodann den Kampf gegen Oeſterreich als einen innern italieniſchen 
bezeichnen und die Verantwortlichkeit eines allgemeinen Krieges auf 
jede fremde ſich einmiſchende Macht wälzen. Dieſes Thema iſt auch 
von Farini berührt worden, als er den Kaiſer vor Kurzem auf ſei⸗ 
ner Reiſe durch Savoyen begrüßte. Die Diplomatie beſchäftigt ſich 
hier mehrfach mit einer Phraſe, die in jüngſter Zeit in Umlauf geſetzt 
worden iſt, und welche lautet: „die Einheit Italiens iſt eine 
Brücke nach dem Rhein.“ Es iſt aber wohl nicht zu bezweifeln, daß 
dieſelbe vom öͤſterre ichiſchen Lager ausgeht. 

Paris, 3. Sept. Der heutige „Moniteur“ bringt die Zuſchrift 
des Prinzen Murat. Dieſelbe iſt an den Redakteur des „Moniteur“ 
gerichtet und lautet wörtlich: 

„Ich will hiermit gegen die Auslegung reklamiren, die der geſtrige „Mo⸗ 
niteur“ meinem Briefe gegeben hat. Ich habe niemals die Anmaßung ge: 
habt, weder die Politik des Kaiſers noch die Allianz Frankreichs im Voraus 
zu engagiren. Aber ich meine und habe gemeint, daß, wenn abgeſehen von 
allem fremden Einfluſſe, das allgemeine Stimmrecht ſich zu meinen Gunſten 
kund gäbe, der Wunſch der Bevölkerungen zweifelsohne nicht minder ge⸗ 
achtet werden müſſe für Neapel, als dies für die anderen Theile Italiens 
geſchehen iſt. 1. September 1860. L. Murat.“ 

Der algieriſche „Akhbar“ berichtet: „Wir vernehmen, daß der Bey 
von Tunis ſowie der Sohn des Kaiſers von Marocco JJ. MM. den 
Kaiſer und die Kaiſerin in Algier begrüßen werden. Die kaiſerliche 
Reife iſt ein Ereigniß von größter Tragweite, und der! Kaiſer von 
Marocto hat alle Urſache, mit uns in freundſchaftlichen Beziehungen und 
Handelsverbindungen zu bleiben. Der Bey von Tunis iſt ſchon feit 
langer Zeit unſer Allürter und ſelbſt wohl noch etwas mehr. Manch⸗ 
mal hat die franzöſiſche Flotte die türkiſche von ſehr verdächtigen Be⸗ 
ſuchen bei ihm abgehalten. Man kann ſagen, daß die Bey's von 
Tunis unter Frankreichs Schutz ſtehen, und ſich deſſen würdig zeigen. 
Die Gegenwart dieſer beiden hohen Perſönlichkeiten im Gefolge des 
Kaiſers wird nicht verfehlen, auf unſere eingeborne Bevölkerung großen 
Eindruck zu machen.“ f 
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Breslau, 5. Sept. [Diebſtähle. 
Nr. 2, ca. 50 Flaſchen theils rothen, 
Pöpelwitz in einen total trunkenen Zuſtand ver 
hauſewege, aus der Weſtentaſche eine ſilberne 
römiſchen Ziffern, roth 
ſtraße Nr. 5, ein alter brauner T 


ein 1 Tuchrock; einem 1 15 cu e welcher ſich in | gegenfeitig. 


erſetzt hatte, auf dem Nach⸗ 
eek a rand, 


Geſtohlen wurden: Dorotheengaſſe] Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Nixdorf, 
eils weißen Wein; Karlsſtraße 44 Hecker in Neuſalz zum Polizeianwalt des La 


1986 


Poli ezirks. Letztere beide vertreten ſich 
bald ze der Ger een BOB poser an f 

eianwalt bei der Geri agskommiſſion in Rothwaſſer an Stelle bes ver⸗ 
Pillen Oberförſters Ewald in Kohlfurt Der Major 3. D. and Bürger 


en Zeigern, Patentglas und broncener Kette? Flur] meiſter von Prittwitz zum Polizeianwalt für den Stadtbezirk Seidenberg und 
3 1 5 eh ſchwarzes Taffetkleid mit] Stellvertreter des ee eee eee een 


Polizeianwalks fr den Landbezirk. Der Polizeianwalt für 


niedriger Taille, ein graubraunes neues Miredluſtre⸗Kleid, ein Unterrockf den Landbezirk Seidenber, Mühe, zum Stellvertreter des Polizeianwalts 


von weißem Halb⸗Piquee, fünf leinene Mannshemden, gez. J. v. T., zwei 
Frauenhemden, wovon eins E. v. T. gez., ein Paar Frauenbeinkleider und 


ein Paar Socken. 


Verloren wurde: ein Notizbuch, in welchem ſich eine Rechnung einer 
hieſigen Tuchhandlung befand. 

Gefunden wurden: ein einer Perſon Namens „Bertha Schnabel“ ge: 
Hate Geſinde⸗Dienſtbuch; ein Hundemaulkorb mit der Steuermarle Nr. 35 
verſehen. 

[Verſuchter Selbſtmord.] Am 3. d. M., Nachmittags, fand man 
am Ausgange der Matthiasſtraße in der Nähe des Zollhauſes, einen hieſi⸗ 

en unverheiratheten Zimmergeſellen, welcher ſich in einem Anfalle von Gei⸗ 
ſtesſtörung durch einen Schuß in die linke Seite der Bruſt mittelſt Terzerols 
zu tödten verſucht hatte. Der Unglückliche, deſſen Wunde nach ärztlichem 
1 lebensgefährlich iſt, wurde ſofort nach dem Hoſpital Allerheili⸗ 
gen gebracht. 

[Hundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 18 Stück Hunde Eingelangen worden. Davon wurden ausge: 
löſt 7, getödtet 6, die übrigen 5 Stück dagegen am 3. d. Mts. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. Bl.) 


$ Breslau, 3. Septbr. [Schwurgericht.] Unter dem Vorſitz des 
Herrn Stadtgerichts⸗Directors Pratſch begann heut die ‚6te diesjährige 
Schwurgerichts⸗Seſſion. — Verurtheilt wurden wegen ſchweren Diebſtahls, 
Theilnahme daran, Hehlerei ꝛc.: 1) der Tagearbeſter Carl Pi 
(alias Harder) aus Oels zu 6 Jahren, der Tagearbeiter Carl Wilh. Koch 
zu 5 Jahren, und der Riemermeiſter Fr. Wilh. Quitt aus Poln.⸗Ellguth zu 
2 Jahren Zuchthaus nebſt entſprechender Stellung unter Polizei- Aufſicht; 
2) die Tagearbeiter Joh. Aug. Roll und Joh. Gottl. 


(Pol. 


Otto von hier, jeder] miſſions⸗Verlag der Nicolgiſchen Verlagsbuchhandlung in Ber 


f int 2 N 

für den Stadtbe ier Seidenberg. Der bisherige Büzoermeifier Hendſchuch in 
Seivenber;; zum Polizeianwalt fü ren Bezirk der Gerichtstagskommiſſion Mark: 
liſſa an Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſter Leo. Der Polizeianwalt 
Fiſcher in Sprottau auch zum Polizeianwalt für den Bezirk der von Bock⸗ 
witz nach Neugabel verlegten Gerichtstags⸗Kommiſſion. Der Polizei⸗Anwalt 
Felten Neitſch zu Lauban auch zum Polizeianwalt für den Bezirk der 

erichtstags⸗Kommiſſion in Nieder⸗Wieſa. Der Forſtkandidat Morgenroth 
zum kommiſſariſchen Stellvertreter des verſtorbenen Forſt⸗Polizeianwalts 
Ewald in Kohlfurth. Die königl. Oberförſter in Panten, Tſchiefer und Riet⸗ 
ſchen zu Polizeianwälten für die in ihren reſp. Oberförſtereibezirken vorkom⸗ 
menden, in das Jagd⸗ und Forſtgebiet einſchlagenden Uebertretungen. Der 
Bürgermeiſter Kunzer zu Naumburg a. B. zum Stellvertreter des Polizei⸗ 
anwalts von Wedell⸗Parlow daſelbſt und der Kämmerer Schulze zum Stell⸗ 
vertreter des Polizeianwalts Kunzer. Der Bürgermeister Rüppell zum Po⸗ 
lizeianwalt für den Stadtbezirk Löwenberg und zum Stellvertreter des Po⸗ 
lizeianwalts Flügel für den Landbezirk daſelbſt. Der bisherige Bürgermei⸗ 
ſter Flügel in Löwenberg zum Stellvertreter des Poli eianwalts für den 
Stadtbezirk daſelbſt. Es wurde berufen: der bisherige Paſtor in Kammel⸗ 
witz, Dibzeſe Steinau J., C. W. Müller zum Pfarrer der evangel. Kirchen⸗ 
gemeinde in Koitz, Kreis Liegnitz. Der bisherige Stations⸗Aſſiſtent Wende 
in Hainau iſt zum königl. Stations⸗Aſſiſtenten 2. Klaſſe bei der Niederſchl.⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. Der bisherige Ober⸗Lokomotivführer 
Goldſtücker in Liegnitz iſt zum königl. Ober⸗Lokomotivführer bei der Nieder⸗ 


arterſ ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. 


* [Eine neue SHE für Bhilofop hie] erſcheint vom 1. Ok⸗ 
tober 1860, alle zwei Monate, in Heften von vier bis fünf . im Com⸗ 
in und koſtet 


zu 8 Jahren Zuchthaus und Ane icht; 3) der Tagearbeiter Karl] pränumerando für das halbe Jahr 1% Thlr. Beſtellungen nehmen ſämmt⸗ 


Kroll aus Gimmel zu 1 Jahr Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte. 
Roll und Otto waren angeklagt am 15. Mai d. J. aus dem im Haufe 


liche Poſtämter an. 
Sie nennt ſich: „Der Gedanke. Organ der philoſophiſchen Geſell⸗ 


Tauenzienſtraße Nr. 1 par terre belegenen Zimmer des Gerichts⸗Aſſeſſors] ſchaft in Berlin, herausgegeben von Dr. C. L. Michelet, dem Schriftführer 


Adamczyk verſchiedene Wäſcheſtücke und andere bewegliche Sachen im Wer: 
the von 100 —120 Thl 
len zu haben. Nach dem Geſtändniß des Roll hat ihn Otto, den er im 
Zuchthauſe zu Jauer kennen gelernt, aufgefordert, den Diebſtahl bei Ad., 
welcher angeblich 300 Thlr. im Schreibpult verwahre, zu verüben. 

In der 4. Sache erſchien auf der Anklagebank der Maſchinenbauer Paul 
Hampel, von hier, 22 Jahr alt, aa bereits beſtraft. Er ſteht unter 
der Anklage der Fälſchung, Unterſchlagung und A e Diebſtahls. 
Am 14. April d. J. wurde nämlich Hampel aus der hieſigen Strafanſtalt, 
wo er eine 1½jährige Gefängnißſtrafe wegen Diebſtahls verbüßt hatte, ent⸗ 
laſſen. Noch an demſelben Tage begab er ſich zu der verehel. Produkten⸗ 
händler Modrock, deren Ehemann er im Gefängniß kennen gelernt hatte, 
ſagte dieſer, daß er bei ſeiner Entlaſſung 2 Thlr. für beſſere Beköſtigung 
ihres Ehemannes in die Gefängnißkaſſe gezahlt habe und erſuchte ſie, ihm 
dieſe 2 Thlr. zurückzuerſtatten. Zum Beweiſe der Wahrheit überreichte er 
der verehel. Modrock einen Zettel folgenden Inhalts: 

„Ich beſcheinige hiermit, daß der Herr Paul G ans beſſeren 
Verpflegung des Herrn Produktenhändier Modrock 2 Thlr. zur beſſeren 
Derpflegung deſſelben zur Depoſitalkaſſe gezahlt hat. 

eyer, Oekonomie⸗Inſpektor der San enenanſtalt zu Breslau.“ 
Die ꝛc. Modrock ſchöpfte jedoch Verdacht, weshalb auch Hampel kein Geld 
erhielt. Dieſer hat auch den Sachverhalt zugeſtanden. Ebenſo iſt Hampe 
geſtändig der ihm zur Laſt gelegten Unterſchlagung. — Am 15. April begab 
er ſich zu einem ſeiner Bekannten, erſuchte denſelben, ihm einen Rock und 
und eine Mütze zu leihen, da er höheren Orts um eine Unterſtützung bitten 
wolle, er aber hierzu keine anſtändigen Kleider habe. Geliehen wurde ihm 


ein Düffelrock im Werthe von 17 Thlr. und eine Mütze im Werthe von 


25 Sgr. Dieſe Sachen hat aber Hampel nicht zurückgegeben, ſie vielmehr 
verkauft und den Erlös in ſeinem Nutzen verwendet. Endlich iſt Hampel 
noch angeklagt eines Diebſtahls an einem Düffelrock, einem Taſchentuch und 
einem Regenschirm, und eines ſpäteren Diebſtahls an einem Umjchlagetud 
— Auf Grund ſeines Geſtändniſſes wurde ꝛc. Hampel unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu 6 Mon. Gefängniß, einer Geldbuße von 10 Thlr., 
event. 1 Woche Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr 
verurtheilt, dagegen durch das Verdict der Geſchwopenen der Diebſtähle für 
nichtſchuldig erklärt, demnach von der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. 

In der letzten Sache wurde vorgeführt, der Inwohner Johann Tho⸗ 
male aus Eckersdorf, Kreis Wartenberg, 56 Jahre alt, katholiſch. Er ſteht 
unter der Anklage des wiſſentlichen Meineides. Der Sachverhalt iſt in 
Kürze folgender: Durch Erkenntniß des früheren Fürſtenthums⸗Gerichts in 
Dels, de publ. den 19. a 1834, wurde der damalige ang Johann 
Thomale in Neurode (Kr. Wartenberg) als außerehel. Vater des von der 
unverehel. Pache gebornen Tochter zur Zahlung einer Abfindungsſumme ꝛe. 
verurtheilt. — Am 30. Mai d. J. klagten bei der Gerichts⸗Commiſſion Fe⸗ 
ſtenberg die Erben der inzwiſchen verſtorbenen Roſ. Pache, ſpäter reg 
Streubel aus dieſem Erkenntniſſe gegen den Einlieger Joh. Thomale. ie 
behaupteten die Identität deſſelben mit dem im Vor⸗Prozeſſe verklagten Joh. 
Thomale, und ſchoben dieſerhalb demſelben den Eid zu. Unterm 8. Juni 
d. J. leiſtete Thomale in Feſtenberg den erwähnten Eid dahin ab, daß er 
niemals durch ein Erkenntniß für den Vater des von der unverehel. Pache, 
ſpäter verehel. Streubel außerehel. erzeugten Kindes erachtet und als ſolcher 
gr 1 — ſei, an die Mutter eine perſönliche Abfindung von 10 Thlr. 
u. ſ. w. zu zahlen. e . ! 

Nach Ableitung dieſes Eides wurden natürlich die Kläger abgewieſen. 

Th. ſoll nun dieſen Eid wider beſſeres Wiſſen geſchworen haben. Die 
früheren Prozeß⸗Acten ſind bis auf das Ba 2 den Publications⸗Ver⸗ 
merk und die zufällig auf demſelben Bogen befindliche Vorladung der Par⸗ 
teien zum Publikations⸗Termine caſſirt. Aus dieſen Schriftſtücken ergiebt 
ſich, daß der damalige Verklagte Joh. Thomale um die Zeit der Schwänge⸗ 
rung und Geburt bei dem Vater der Roſ. Pace diente, und daß er um die 
Zeit, in welcher das p een und publizirt wurde, als Inwohner 
in Neurode wohnte. Der noch lebende Freiſteller Pache lein Bruder der 
Roſ. Pache) fügt hinzu, daß derjenige Johann Thomale, der ihm damals 
als der Schwängerer ſeiner Schweſter bezeichnet wurde, im Jahre 1829 
bei dem Freiſteller Deutſchberger, ſodann um Weihnachten 1829 bis dahin 
1830 bei ſeinem Vater, dem Freiſteller Pache, gedient he 
Angeklagte Thomale auch nicht in Abrede ſtellt. Gottlieb Pache be: 
kundet ferner, daß der Angeklagte Thomale ihm gegenüber die 
Vaterſchaft des Kindes feiner Schweſter eingeräumt und auch die Taufe 
des Kindes beſorgt habe. — Der Schneider Joh. Staffe, der als Vor⸗ 
mund des Kindes mehreren Terminen beigewohnt hat und auch der 
Häusler Carl Strauß bekunden, daß ihnenkder jetzt bellen Joh. Thomale 
damals von allen Seiten als der Vater des außerehelichen Kindes bezeichnet 
ſei. 80 gleicher Weiſe bekundet auch die verehelichte Freiſteller Müller, daß 
ihre Schweſter Roſina Pache den jetzigen e K Joh. Thomale als 
ihren Schwängerer bezeichnet und ihr ſpäter auch mitgetheilt habe, daß 
derſelbe zur Jahlung von Alimenten verurtheilt ſei. Nach dem Verdict 
der Geſchworenen würde ꝛc. Thomale nur des Ali Meineides 
für ſchuldig befunden und demnächſt durch den Gerichtshof zu 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Liegnitz, 3. Sr end nik] Es wurden beſtätigt: Die 
anderweit erfolgten Wahlen des Gaſthofsbeſitzers Edold, Koufmanns Geisler 
und Seifenſiedermeiſters Otto in Landeshut zu Rathmännern daſelbſt, die 
anderweit erfolgten Wahlen der Rathmänner Klante, Noßwitz und Grützke 
in Beuthen a. O. zu e e ene Stadt; die Vokation für den 
Predigtamts⸗Kandidaten C. W. R. Schubert zum Rektor an der evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule in Hainau, für die chile gun Lehrer A. Söndermann aus 
Berbisdorf und H. B. Rothe aus Trebitſch Am 5. reſp. 6 Lehrer an der ev. 
Schule in Neuſalz a. D. Der Ober⸗Staaks⸗Anwaltsgehilfe und Staats⸗An⸗ 
walt bei dem königl. e e Lüben, Pfeil, iſt als Staatsanwalt an das 
königl. Kreisgericht Neumarkt verſetzt. — Bei der Polizei⸗Anwaltſchaft find 
ernannt: Der Kämmerer und Beigeordnete Stahn zu Bunzlau zum Stell⸗ 
vertreter des Polizeianwalts Flügel daſelhſt an Stelle des ausgeſchiedenen 
Kämmerer Emmerich. Der landräthlihe Sekretär Schönig zu Bunzlau zum 
Polizeianwalt für den ländlichen Theil des Kreiſes Bunzlau incl. der Käm⸗ 
mereidörfer an Stelle des vormaligen Polizeianwalts von Wimmer. Der 
staff für d a. D. Höhne zu Bunzlau ae Stellvertreter der Polizeianwalt⸗ 
haft für den Landbezirk Bunzlau an Stelle des ausgeſchiedenen Partikulier 
Anders. Der Bürgermeiſter und Polizeianwalt für den Stadtbezirk Frei⸗ 
ſtadt, Freiherr von Sonsfeld auch zum Polizeianwalt für den Landbezirk 
Freiſtadt an Stelle des landräthlichen Setretärs Groß. Der Bürgermeilter 
Hoffmann in Neuſalz zum Polizeianwalt für den dortigen Stadibezirk an 


rn. und zwar mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtoh⸗ zip hängt der Himme 


habe, was der | Ruf 


der Geſellſchaft“ und 7 rt das Motto aus Ariſtoteles: „An ſolchem Prin: 
und die ganze Natur.“ 5 
In dem Programm erklärt „die philoſophiſche Geſellſchaft“ mit Recht, 
daß der Satz der Alten, die Philoſophie ſei nicht Sache der Menge, nur 
weniger Eingeweihten, für uns ſeine Wahrheit verloren habe. 
ihre Philoſophie eine Philoſophie der That, im Gegenſatz zu der That: 
loſigkeit des an wiſſenſchaftlicher Erkenntniß verzweifelnden Glaubens. Die 
neapolitaniſche Schule der deutſchen Philoſophie ſtehe ihr am nächſten; 
aber jedem Andersdenkenden werde ihre aun de offen ſtehen. 
er Kern derſelben iſt die Beſprechung der wichtigſten Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Philoſophie, überſichtliche Darſtellungen eines jeden 
Zweiges derſelben (Logik, Naturphiloſophie, Pſychologie, hilofonhie des 
Rechts und der Geſchichte, Aeſthetik, Geſchichte der Philoſophie, Religions⸗ 
philoſophie), und er über ſolche Punkte, welche gerade die Auf: 
merkſamkeit des wiſſenſchaftlichen Publikums in Anſpruch nehmen. (Für 
einen ſolchen Punkt halten wir z. B. die Idee der Nationalität, die 
ihre philoſophiſche erna noch erwartet). Die Geſellſchaft fordert alle 
Anhänger der neuern Philoſophie auf, ſie mit ihren Leiſtungen zu 
unterſtützen. Zur Charakteriſirung „des Gedankens“ theilen wir folgende 
Stelle des Programms mit: „Indem die neueſten Bearbeiter der Pſycho⸗ 
logie das Denken als eine Thätigkeit des Gehirns begreifen, und ſo den 
ganz richtigen Gedanken, daß der Dualismus die verwerflichſte 
aller Philoſophien ſei, nähren, ſo fragt ſich doch wiederum, ob ſie 
über der Einheit von Denken und Materie nicht den Unterſchied vergeſſen, 
und damit der Freiheit Abbruch thun.“ Der „Gedanke“ wird das Recht 
der 3 wahrnehmen. 
ie Wahl des Namens der Zeitſchrift iſt eine glückliche: sit nomen 
Das deutſche Wort Gedanke, in ſeiner Verwandtſchaft mit Ding 


omen. 


die Einheit des Denkens und Seins andeutend, iſt tiefſinniger und philoſo⸗ t. 


phiſcher als das griechiſch⸗franzöſiſche Idee, und das griechiſch⸗lateiniſche 


[Begriff. Der Gedanke faßt die Idee im deutſchen Sinne, als das Vor: 


bild des Zuverwirklichenden, und den Begriff, als das Nachbild des Wirkli⸗ 
chen, zu einer energiſchen Einheit 490 5 Aber eins hätten wir in dem 
nenn dieſer Heitſchriſt welche das neue Material mit neuem Geiſte 
bearbeiten will, weggewünſcht, den veralteten Sprachgebrauch des 
Mechaniſchen, „der todten mechaniſchen Natur.“ Einen ſolchen Mecha⸗ 
nismus dp: es nicht mehr in der neuen Philoſophie. Dann finden wir 
es dem Gedeihn der Zeitſchrift zuträglicher, daß ſie nicht alle zwei Monate, 
ſondern jeden Monat erſcheine. 


Monats ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 


gemäß § 99 der e ee vom 5. Oktober 1846. 
i va. 

1) Geprägtes Geld und Barren 75,720,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſungen und Privatbanknoren .. 2,108,000 „ 
3): Wechſel⸗ Bestie... area 44,599,000 „ 
eee ame air 7,264,000 „ 
5) Staatspapiere, a und Aktiva 3,796,000 „ 

ö aſſi va. 
6) Banknoten im Umlauuuu·sass ... 85,616,000 „ 
9 Depoſiten⸗Kapitglie n naht Fenaheiea 21,628,000 „ 
8) Guthaben der Staatstaffen, Inſtitute und Privat⸗ 

Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs .. 4,581,000 „ 


Berlin, den 31. Auguſt 1860. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

3 Paris 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Vollſtändige Geſchäftsſtille fortdauernd. 
Die Zproz. eröffnete zu 68, 10, 8 auf 68, ſtieg auf 68, 07 / und ſchloß 
faſt geſchäftslos zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr wären 93½ ein⸗ 
getroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 05. 4 proz. Rente 97, 60, 
3proz. Spanier 47%, Iproz. Spanier De, Silber⸗Mleihe . Defterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 480. Credit⸗mobil.⸗ ktien 685. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 

Oeſt. Kredit⸗Aktien 355. 

London, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 93%. Iprz. Spanier 39%. 
Mexikaner 21%. Sardinier 82. 5prz. Ruſſen 104% er Div. 4 proz. 
Ruſſen 93. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 13 Fl. 35 Kr. 
Die Dampfer „Adriatic“ u. „Nova Scotian“ find aus Newyork eingetroffen. 
Wien, 4. Sept., Mittags 12 Uhr 30 Min. Börfe lau. 5proz. Me⸗ 
talliques 67, 30. 4 proz. Metallig. 59, 25. Bankaktien 790. Nordbahn 
183, 40. 1854er Loöſe 91, 25. National ⸗Anlehen 78, 30. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 251, —. Crebitaktien 179, 40, London 130, 55. Hamburg 
98, 50. Paris 52, 10. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 187. 
Lomb. Eiſenbahn 141, —. Neue Looſe 108, —. 1860er Looſe 91, 25. 
Frankfurt a. M., 4. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Wenig verändert, 
öſterk. Fonds u. Aktien wiederum billiger gehandelt. Schluß⸗Courſe: 
en 127. Wiener Wechſel 88%. Darmſt. Bank⸗Aktien 184%. 
Darmſt. Zettelbank 233. 5prz. Metall. 50. 4 K prz. Metall. 43. 1854er Looje 

84. Oeſt. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr Franz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 
220. Oeſt. Bank, Antheile 701. Oeſt. Credit Aktien 15717. Neueſte öſterr. 
Anleihe 69. Oeſterr. Clifabet - Bahn 140%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 344%, 
Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 102%. e { 

amburg, 4. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Flaue Stimmung. — 
Schluß⸗Coürſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Credit⸗Aktien 66%. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 82%. Wien 1 ö 
Hamburg, 4. Sept, 


or") 


— 


Getreidemarkt Weizen loco ſehr ſtille; 
ab auswärts ab Solftern ach auf 157 gehalten, 1903 le. nd gen 
loco ſtille, ab Königsberg September⸗Oktober zu 78—79 käuflich. pr. 
September 26, pr. Oktober 27. Kaffee zu feſte Haltung verhinderte das 
Geſchäft. Zink 500 Ctr. loco zu 13%, 500 Ctr. zu 13%, 

Liverpool, 4. Septbr. Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 4. Septbr. Heute war die Börſe nicht nur faſt noch unthäti⸗ 
ger als geſtern und an den letzten Tagen der verfloſſenen Woche, ſondern 
auch unverkennbar flauer. Hierzu trugen namentlich belangreichere Fixaus⸗ 
bietungen in Eiſenbahnactien bei. Es hatte ſich vorausſehen laſſen, daß die 
längere Zeit mit Beharrlichkeit und ohne reele Anhaltspunkte fortgeſetzte 
Hauſſe⸗Speculation in einzelnen Eiſenbahnactien einer Reaction um ſo eher 
günſtiges Terrain hereiten mußte, ‚ne der allgemeinen Ungunſt der Zeit 
noch ſpezielle, auf einzelne Unternehmungen drückende, Umſtände hinzutreten 
würden. Man erzählte in dieſer Beziehung legal daß die Oberſchleſiſche 
Bahn 1 Million Thaler zur Ergänzung der Bahnhofsbauten verwenden 
müfle, Wir laſſen dahin geſtellt, ob dieſe Angabe ſich beſtätigt, in den näch⸗ 


Sie nennt] P 


Der Forſtkaſſen⸗Rendant ] ſten 75 wird es ſich jedenfalls herausſtellen, ob und inwieweit dieſelbe 


Grund hat. Im Allgemeinen iſt aber die Börſe, zumal das Privat⸗Publi⸗ 


das 
cha zum ſtellvertretenden Poli: kum ſich faſt aller Betheiligung an dem Börſengeſchäft enthält, geneigt, ſol⸗ 


chen Erzählungen ein großes Gewicht beizulegen und dieſelben zugleich auf 
andere davon nicht unmittelbar berührte Unternehmungen zu extendiren. 
Dieſem Umſtande hatten wir denn heute eine große Flauheit aller Eiſen⸗ 
bahnactien zuzuschreiben. Eine Unterſtützung fand viele in dem Mangel 
jeglicher Kaufluſt, ſo daß die kleinſten Offerten ausreichten auf die Courſe 
zu drücken. Der Geldmarkt war ein wenig belebter, und erhielt ji der 
Disconto auf 2% %. 1 . 5 ©; N 
Die öſterreich. Effekten waren nicht weniger till als alle übrigen, Credit 
behauptete ſich 4% unter dem geſtrigen Schlußcours auf 67; willige Neh⸗ 
mer waren jedoch meiſtens nnr mit 66% und am Schluſſe ſelbſt dazu nicht 
leicht. 
Comm.⸗Anth. % billiger mit 81. Deſſauer behaupteten 14 als Geldcours. 
Im Ganzen zeigten ſich die letzterwähnten drei Effekten zu den etwas er⸗ 
mäßigten Notirungen feſt; ebenſo auch Berliner Handelsgeſellſchaft, die 4 
billiger mit 80 gefra t blieben, { 
on Notenbank⸗Aktien ging wenig um. Nur Deſſauer Landesbank, un: 
eachtet der günſtigeren Schätzung der Aktiva in dem jetzt vom Verwaltungs⸗ 
Rath veröffentlichten Reviſionsbericht, wurden 5 fe auf 20 10 ff. ie 
übrigen hieher gehörigen Aktien blieben in leb oſer Haltung feſt. Preuß. 
Bank bedang fir einzelne Stücke 1 mehr (129% 


(129%). 
Das oben erwähnte Gerücht drückte Oberſchleſiſche um 19 auf 125, 


und ſelbſt dazu zeigte ſich wenig Kaufluſt. Ein ſehr ſchwacher Verkaufsauf⸗ 
trag in Anhaltern reichte hin, den Cours dieſer Aktie ohne jeden anderen 
Beweggrund als wegen mangelnder Kaufordres um 1½ % auf 113% zu 
drücken. Köln Mindener waren % billiger mit 132% übrig, Freiburger 
4% billiger mit 84, Stettiner % mit 105, Koſeler um 1 auf 38%. 

Preuß. Fonds verkehrten ſtill, die 5 Anleihe feſt, und der letzte Cours 
(105% %) leicht zu bedingen; die 4½ % blieb hingegen angeboten, bis der 
Cours um 4 au 100% ermäßigt wurde. Pfand⸗ und Rentenbriefe feſt, 
theilweis ſelbſt etwas höher, 0 f 

Nationalanleihe war meiſt nur & niedriger. mit 58% zu laſſen, nur An: 
fangs wurde Eini 0 m. 59 %, auf 6854 Metalliques wichen um % auf 
50% , die neueſte Anleihe um auf 68%. h 

Contanten behauptet, bei nicht ganz unbelebtem Verkehr, Louisdor % 
höher (108%) bezahlt. 


Schluß in guter Frage behaupteten 88%. 


Das Geſchäft in Wechſeln ſehr gering, Holland flau, kurz Banco in gu⸗ 

London und Paris be⸗ 
Geld, Bremen erhält ſich knapp 
Die Notirungen haben folgende 


tem Begehr, langes niedriger, aber gut zu laſſen. 
ehrt Frankfurt und Augsburg Brief und 
ei andauernder en Petersburg matt. \ 
Aenderungen erfahren. Höher ſtellten ſich kurz Banco und London um %, 
aris um % und Bremen um %. Niedriger lang Banco um , Wien in bei⸗ 
den Sichten um 4, Petersburg um 7 und Warſchau um 76. (B. ⸗ u. H.⸗Z.) 
. . ß TRENNT WEISRETAEARASFEN DEE Tna mm mer 


‚Berliner Börse vom 4. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course. 


1609 F 
reiw. Stagts-Anleibe4½% 100 ½ ba. Oberschles B. 6 35 115 5 
Stasts-Apl. von 1850 eie ito 0. 66% 3½ 125 ba 
52, 54, 5, 56, 57 4 101 ba u. B. dito Prior. A. .| — — 
dito 1853) 4 19474 ba. dito Prior. B. — |34,179% @ 
dito 1859) 5 10 % dz. dito Prior. P. — 4,67 bz 
tante-Zehuld-Sob.. 3 86% bz. dito Prior. K. — 3½ 75½ B 
Präm,-Anl. von 1885 5% 116% be dito Prior. F. 1412193 
berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 ba Oppeln Tarnow.] — 4 34% # 
Kur- u. Neumärk, a 90%, de Prinz-W.(St.- V. 1½ 4 154% B. 
dito dito 99 55 f Rheinische . .| 5 |4 85% bz. u B. 
x |Pommerscho .. 3½%87½ B. dito (St.) Pr.] 5 | 4 I— — — 
3 dito neue „.|4 86% da. dito Prior. — |4 85% @ 
& |Posensche „... 4 [101 G. dito v. St. ww — 84% @ 
e 3½93½ 6 Rhein-Nahe- - | 434, B 
dito neue 92 bz . 7% 1 5: 
Schlesische 43½%87½ G. Starg,-Posener .| 375 3°] 5 
2 (Kur- u. Neumärk 4 Da G. Thüringer... 5½ 4 105 ½ B 
2 5 FA 230 ba 8 ze. | 1 1875 bz 
8 |Posenscho .... | 4 |93%, B 2 Hor. . — | 
©Preussische . 4 981% ba dito III Em. | — 141 83 8 
8 |Westf..u. Rhein. 4 94½ ba. dito Prior. St,| — je 75 B. 
4 Fd 19944 8 bz dito to F-- 15 80 B. 
i — . 494% ba. 
A — 4 — 18h, 65 Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Goldkronen .. . 0. 2% bz 5 Da 
Ausländische Fonds. Berl Aead. Ger sn 4 wie 
{ Berl. Hand.-Ges. 4 2. u. G. 
ech Dior Pegel 4 20 . Berl. ber l — | 5 0 
0 neue 100 fl. L. — 55 etw. br. 3 . : “ B 
ito Nat. Auleihe 5 15414 458 0: 485 N 1 4 52% 
uss -engl. 8 | 5 Na 6. 2 ee eee 2 14 at = 
dito 8, Anleihe . | 5 07 ba. ee eee 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 831, ba. Dammariabusse) A HA TER D- 
Poln, Pfandbriefe 4 1 ur = 4 — — u. 2 
A EN Te Disc. -Cm.-Ant 4 2. u G. 
aha ee eee 13 24 
„ 1 00 . Nan dd. Dank 1 11 6. 
5 8 i x an 5 
5 dito A 200 Fl. | -- 1223, @. „ Wen 4% 4 97½% 6. 
Jarbesg. 40 Thlr.. — 44% bz ne „15514 92 B. 
Baden 38 Fl. |-- 13014 B. Leipniper 1 1 4 105% etw br: u 
2 uzeınbg.Bank .| 4 | 4 |79 U. 
sel. EEE iR 
171 0 Minervadwg-A| — | 6 |21 B. 
— .A.] — 5 21 B. 
| i mh ale hi. m 
Xmst-Rotterd. .| 5 | 4 77476 bs. (m.oN, || Pos Prov.-Bank] 4 | 4 12K. B 
Berg. Märkische 4½ 4 88 ha. [ „ Preuss. B.-Auth.] 6344, 112955 bz 
Berin-Auhalter. 14 11915 ee e eee 
Berlin-Hamburg.! 5% 4 10 B. Thüringer Bank| — | 4 183 @ 
Berl -Prad,-Mgd.| 7 4 131 6 Weimar. Bank .| 314 48 @ 
Berlin-Stettiner | 5} | 4 105 f Wechsel-Course, 
Zreslau-Freib. 4 84 B Amsterdam k. 5. 142 bz. 
Göln- Mindener 17, 3½ 132% B. dito 244% ba. 
Frana,St-Eiso | 7779 125%, &125 ba u. G. Hamburg . 8.160 ba. 
Ludw.-Besbach.) 91 4 128 ½ 0. d 221. 1404, ba. 
Magd. Halberst. 13 | 4 200 ©. London 3 M. (6. 17% bz. 
Magd.-Wittenb, | I 4 34 R. r 2M. 79 ba. 
Maine-Ludw. A. 5% 4 102 ½ ba. (m C Nr. 2) Wien österr, Währ.|8 T. 28 ½ bz. 
Mecklenburger .| 1½% 4 45% a 4, 4 9% bz. . 2M.|75 ba. 
Münster-Hamım.) 44 MB Augsburg 2M. 56. 22 0 
Neisse-Brioger 2 458 DH „ 5 T. 9 % bs. 
3 14 92 ůÆ. B 5 Si a * . 2M. 90 0 
J.-Sebl. Zwgb. .| % — runkfurt a. M.. 2M.|56. 22 G 
Nordb, (Fr-W.) 1 4 60 a ½ bz. Petersburg. 3W [98 bx. 
to Prior... 4½100 G. Bremen 108% bz. 
Vberschles. A. 6 ½ 3 ½ 125 tz. Warschau 8 1.87% 6. 
Berlin, 4. Sept. Weizen loco 80—90 Thlr. pr. 2100pfd. 


Novbr. 47“ —17 1 
47 Thlr. bez., 10 1 46—Y, . bez., Br. und Gld. — Gerſte, große 
und kleine 


bez. 
Gib. April Mai 12%—% Thlr. bez., Br. und Gld. — Leind 


N . D . d D * 
ov.⸗Dez. un oe, Thlr. bez. und Br., 17%, Thlr. Gld 


Breslau, 5. Septbr. [Produktenm geben Bei matter Stimmung, 
ſehr mäßigen Zufuhren und Angebot von Bodenlägern, geringe Kauflult 
ſämmtlicher Getreidekörner, gegen geſtern nicht weſentlich verändert. — Del 
und Kleeſaaten ohne Aenderung. — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 19% 
G., Septbr. 18% B. 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen 88 92 96 99 Winterraps. . 80 85 8802 04 
Gelber Weizen . 34 88 92.96 Winterrübſen 80 85 88 92 M 

dito mit Bruch . 70 74 78 82 Sommerrübſen 70 75 80 82 81 
Roggen. + . 60 63 65 68 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Roggen, neuer 56 59 62 64 
un ar 2 1 Branche { 1 
Hafer 28 31 othe Kleeſaat . 11 
Kocherbſen 60 62 65 68 Walde Se 10 13 15 173 190 


ien en „ 48 50 54 4 |Ahpmotber . 7 84 9 94 1 
40 45 


nn 36 38 40 
C — — — 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner in Breslau. (In Vertretung: Dr. J. Stein.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ür Darmſtädter waren 4 billiger mit 73% Käufer, für Disc.⸗ 


3 Noten 4 niedriger (75%); Polniſche am 


